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Alexandra Burkhalter, Noemi Harnickell,  

Hannes Liechti, Jürg Liechti-Möri und Noemi 

Scheurer 

"Geranien im Ghetto" 
Janus Korczak, es Läbe für d Chind 

 

Mundarttheaterstück 

 

 

 

 

Besetzung 7D/ 7H/ 9Ki/ 5Jgdl/ Stimmen 

Bild Andeutungsbühne 

 

 

 

«Dihr chöit wieder vüre cho. Es isch nüt passiert.» 

«Geranien im Ghetto – Janusz Kroczak, ein Leben für 

Kinder» erzählt die spannende Geschichte von Janusz 

Korczak 1878/79-1942. und seinem Waisenhaus «Dom 

Sierot» dt. «Waisenhaus». Der jüdisch-polnische Arzt, 

Schriftsteller und Pädagoge mit faszinierenden und 

revolutionären pädagogischen Ideen wie Kindergericht oder 

Tränenregister musste mit seinen Kindern ins Warschauer 

Ghetto ziehen. Trotz Fluchtangeboten blieb er bei den 

Kindern, als diese in den Tod deportiert wurden. 

«Chind si doch z chly für z schaffe.» 
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Personen 

 

Janusz Korczak  Leiter des Waisenhauses Dom Sierot 

Stefania Wilczynska Leiterin des Waisenhauses Dom Sierot 

Esther  Erzieherin 

Fałka  Erzieherin 

Michał  Jugendlicher 

Schmuel  Jugendlicher 

Hanna  Kind 

Maryla  Kind 

Felunia  Kind 

Reginka  Kind 

Hanka  Kind 

Leon  Kind 

Jerzyk  Kind 

Aronek  jüngeres Kind 

Genia  jüngeres Kind 

Deutscher  Deutscher Gestapo-Polizist 

Herrr Debnicki  polnischer Helfer 

Frau Krupka  polnische Helferin 

Meister Zalewski Hausmeister des Dom Sierot 

Frau Wolanska  Wäscherin des Dom Sierot 

Grossmutter  Schmuels Grossmutter 

Frau aus dem Ghetto 

Mann aus dem Ghetto 

Mädchen I  ehemaliger Zögling des Dom Sierot 

Mädchen II  ehemaliger Zögling des Dom Sierot 

Zerubawel  ehemaliger Zögling des Dom Sierot 

Bekannter aus dem Ghetto 

alter Mann 
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Stimme I  Korczak 

Stimme 2  Deutsche Bekanntmachungen 

Stimme 3  Namen 

Stimme 4  Nachrichtensprecher 

 

 

 

 

Ort 

Warschau 

 

Zeit 

1935-1945 

 

 

 

Uraufführung: 

2011 Kirchgemeinde Johannes Bern 
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Einleitende Bemerkungen zum Theaterstück 

Aufbau 

In der ersten Hälfte beschreibt das Stück die Zeit vor der Errichtung 

des Warschauer Ghettos und dem Umzug des Waisenhauses. In den 

ersten zwölf Szenen werden einerseits Waisenhaus-Alltag erzählt, aber 

auch der aufkommende Antisemitismus und der hereinbrechende 

Zweite Weltkrieg thematisiert. Vor der Pause muss das Waisenhaus ins 

Ghetto umziehen und Korczak wird verhaftet. 

Die zweite Hälfte beschreibt das Leben innerhalb des Ghettos und am 

Ende auch die Deportation. Diese wird aber nicht direkt gespielt, 

sondern nur indirekt durch das Verlesen von Namen nacherzählt. 

Damit der Schrecken der Shoah nicht das letzte Wort hat, gibt es noch 

eine letzte Szene, die die verschiedenen im Stück aufgespannten 

Hoffnungsfäden aufnimmt, weiterführt und die Brücke zum Publikum 

spannt. Diese Szene rahmt das Stück zusammen mit der ersten Szene 

ein, die die Deportation bereits ganz zu Beginn aufgreift und dann mit 

der Frage nach Janusz Korczak zurückblendet. 

 

Szenerien 

Im Stück werden vier verschiedene Szenerien verwendet. Der Hauptteil 

der Bühne soll das Waisenhaus darstellen. Rechts davon ist die 

Kammer von Janusz Korczak, in der sich dieser einerseits zum 

Tagebuchschreiben zurückzieht, andererseits aber auch kranke Kinder 

pflegt. Am linken Bühnenrand befindet sich eine Litfasssäule, an 

welche deutsche Verordnungsplakate angeschlagen werden. Die 

Litfasssäule verkörpert die immer stärker werdende Bedrohung durch 

Nationalsozialismus, Rassismus und Antisemitismus. Die vierte 

Szenerie stellt schliesslich der Zuschauerraum selbst dar: Alles, was 

sich ausserhalb des Waisenhauses ereignet, spielt sich im 

Zuschauerraum ab: Der Umzug ins Ghetto, die Bettelrundgänge im 

Ghetto oder der Gang zum Umschlagsplatz. 

Um die beengten Ghettoverhältnisse anzudeuten, kann die Szenerie in 

der Pause entweder farblich verändert werden oder der bespielte 

Bühnenraum verkleinert werden. 

 



Le
se

pro
be

 

co
py

rig
ht 

by
 TVE Tea

ter
ve

rla
g E

lgg
 G

mbH
 in

 B
elp

G e r a n i e n  i m  G h e t t o  

 
- 5 -  

Stimmen 

Im Stück treten ausserdem drei Stimmen auf: Eine, die diejenigen 

Texte von Korczak spricht, die dieser in seiner Dachkammer 

aufschreibt. Eine, die die deutschen Bekanntmachungen vorliest. Und 

eine, die die Namen der deportierten Kinder und ErzieherInnen 

rezitiert. Die Stimmen sprechen idealerweise aus dem Off und einer 

anderen Ecke, als sich das Theater zur betreffenden Zeit abspielt. 

Möglich ist zum Beispiel auch die Verwendung eines Mikrofons. 

 

Sprache 

Die direkte Sprache des Schweizerdeutschen erlaubt eine unmitelbarere 

Darstellung des Stückes und eine stärkere Identifikation – nicht nur der 

SchauspielerInnen mit ihren Rollen, sondern auch des Publikums mit 

dem Stück selbst. Ausserdem bietet die Mundart ein weiteres Mittel zur 

Inszenierung. Im Stück «Geranien im Ghetto» treten so drei 

verschiedene «Sprachen» auf: Die Alltags- und Umgangssprache der 

Kinder im Waisenhaus aber auch von Janusz Korczak, Stefania 

Wilczynska und den Erzieherinnen, ist Schweizerdeutsch. Der deutsche 

Soldat, wie auch die Stimme der deutschen Bekanntmachungen, 

sprechen gepflegtes Hochdeutsch, Bühnendeutsch. Andere, 

vorgelesene Texte, werden ebenfalls auf Hochdeutsch gelesen, 

allerdings mit einem schweizerischen Akzent. 

 

Quellen 

Das Stück «Geranien im Ghetto» beruht zum grössten Teil auf 

historischen Quellen. Eine grosse Anzahl aller Zitate wurden durch 

Zeitzeugen überliefert und von uns in das Stück eingebaut. Im Anhang 

dieses Heftes finden Sie ein entsprechendes Quellenverzeichnis. 
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1. Szene 

Der Koffer (1942/45) 

Der Saal ist abgedunkelt, der Vorhang geschlossen. 

Aus dem Off ertönen der Pfiff einer Lokomotive und 

die Geräusche eines fahrenden Zuges. Der Saal wird 

von nervösen Scheinwerfern durchkreuzt. Eine 

Stimme verliest dazu Namen von deportierten 

Kindern und ErzieherInnen. 

Stimme 3 Felek, Monius, Albert, Jerzyk, Felunia, Gienia, 

Haneczka, Januszek, Ireczka, Musiek, Reginka, Fałka, 

Majer, Gluzman, Szejwacz, Semi, Zygmus, Abrasza, 

Hanka, Aronek, Maryla, Mendel, Heniek, Leon, Julek, 

Adzio, Hanna, Esther, Janusz, Stefa, Janusz, Stefa, 

Janusz, Stefa... Immer leiser, zuletzt flüsternd. 

Die Aufzählung bleibt bei den Vornamen von 

Korczak und Wilczynska stehen, wird langsam 

ausgeblendet und die Geräusche des fahrenden Zuges 

entfernen sich. Die Scheinwerfer schwenken auf 

Schmuel, der im Zuschauerraum an einer Wand 

lehnt und mit geschlossenen Augen auf der 

Mundharmonika die Melodie eines Kaddisch spielt.  

Auftritt Michał, der mit einem Koffer aus dem Ghetto 

flüchtet. Im Zuschauerraum trifft er auf einen 

Bekannten. 

Bekannter He Michał, was machsch du da? Flüchtisch?! 

Michał gehetzt. Ja, i muess ds Tagebuech vom alte Dokter, 

vom Janusz Korczak, rette! 

Während Michał dies sagt, verlässt er schnellen 

Schrittes den Zuschauerraum. Er hört nicht mehr, 

was ihm der Bekannte hinterherruft. 

Bekannter Wär isch de das, dä Janusz Korczak? 

Der Vorhang geht langsam auf. Dazu erklingt ein 

gesungenes Kaddisch. 
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 Lied: Kaddisch 

 Erhoben und geheiligt werde sein grosser Name 

 

 

2. Szene 

Schmuel (1935) 

Im Waisenhaus Dom Sierot: Korczak und Stefa 

verabschieden zwei Mädchen. Die beiden halten je 

einen Bogen Papier in der Hand, auf welchen der 

Abschiedssegen notiert ist. 

Korczak liest vor. Wir geben euch eines: Die Sehnsucht nach 

einem besseren Leben, nach einem Leben der Wahrheit 

und Gerechtigkeit.  

Stefa Vielleicht wird euch diese Sehnsucht zu Gott, zum 

Vaterland und zur Liebe führen. Lebt wohl, vergesst es 

nicht. 

Korczak und Stefa reichen den beiden das Papier mit 

dem Segen. Die beiden Mädchen umarmen Korczak 

und Stefa herzlich. 

Mädchen I Merci für alles. Mir wärde nech nie vergässe. 

Die beiden Mädchen machen sich auf den Weg.  

Stefa Stefa ruft ihnen nach. Chömet gli wider, dihr syt hie 

immer willkomme. 

Mädchen II dreht sich noch einmal um. Das wärde mir, da chöit 

dihr sicher sy! 

Korczak seufzt. So viel Gsichter, wo us myne Ouge 

verschwinde. So schad u so truurig. 

Beschwingte Musik setzt ein, Kinder kommen aus 

dem Off. 

Sie singen das Lied «Huljet Huljet Kinderlech», 

nehmen Korzcak an der Hand und machen mit ihm 
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eine Polonaise. Stefa versucht Korczak vergeblich 

zurückzuhalten.  

Stefa Herr Dokter, me sött doch no Schueh putze... 

Stefa verwirft die Hände und verlässt kopfschüttelnd 

die Bühne. Korczak und die Kinder tanzen singend 

über die Bühne. Korczak singt die Strophen 1 und 3 

solo, während die Kinder einfrieren – danach tanzen 

alle in Zweierpärchen und singen den Refrain. 

Mitten im Spiel löst sich Korczak von der Gruppe, 

nimmt sich eine Schachtel mit Bürsten und 

Schuhcrèmen von einem Gestell und setzt sich auf 

einen Stuhl. 

Korczak So, und jitz wärde Schueh putzt! 

Kinder rufen durcheinander. Eines nach dem andern 

setzt sich zu Korczak. Nur Leon bleibt trotzig stehen. 

Hanna So ne Seich! 

Leon Mir wei wytertanze! 

Felunia Nid scho wider, die hei mer doch ersch grad putzt! 

Leon Also uf Schuehputze han i de gar ke Luscht! 

Korczak wirft Leon eine Dose Schuhcreme zu, dieser 

fängt sie auf, öffnet sie und riecht daran. 

Leon Uuh, die stinkt aber! 

Korczak nimmt einen seiner Schuhe, beginnt ihn zu 

bürsten und einzucrèmen. 

Korczak Lueget, Schueh putze isch ganz eifach: Zersch bürstet 

me dr Dräck ab, de wichst me d Schueh y und zletscht 

poliert me se no uf Hochglanz. Und jitz, mache mer das 

grad alli! Reicht Bürsten, Schuhcrème und Lappen 

herum. 

Jerzyk Herr Dokter, darf i o no e Bürschte ha? 

Korczak Aber sicher. Reicht ihm eine Bürste. 

Leon hat in der Zwischenzeit sein Gesicht mit Crème 

verziert. Korczak lacht. 
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Korczak Nid im Gsicht verschmiere! Mir si doch hie nid by de 

Indianer! Alle lachen. Chum, da isch no e Platz frei.  

Leon setzt sich neben Korczak.  

 Gseht dihr, es isch gar nid so schwirig. Aber syd e chly 

sparsam mit dr Schuehwichsi. 

Felunia Warum? 

Korczak Schuehwichsi isch tüür: Eis Büchsli choschtet fasch füf 

Złoty! 

Leon erstaunt. Was, füf Złoty?! 

Korczak Ja, das isch tüür. Drum säg i ja: Nid vergüüde, de chöi 

mer üs gly einisch füf Złoty spare und derfür öppis 

anders choufe. 

Hanna E Balle zum Byspiel! 

Leon Oder tuusig Chätschgummi! 

Michał Spinnsch? Für füf Złoty überchunsch sicher nid tuusig 

Chätschgummi!  

Es klopft. 

Korczak ruft nach Stefa. Frou Stefa! Es het klopfet! 

Stefa kommt angelaufen, um zu öffnen. Die 

Grossmutter mit Schmuel an der Hand steht vor der 

Tür. 

Stefa Grüessech wohl. 

Grossmutter Guete Tag. I würd gärn mit em Herr Dokter Korczak 

rede. I wär ihm nämlech sehr dankbar, wen er mys 

Grosschind i sys Waisehuus würd ufnäh. 

Stefa I gah ne grad ga hole. Wie isch öie Name? 

Grossmutter Gogol. 

Stefa drängt sich zwischen die Kinder. Herr Dokter, e Frau 

Gogol wett mit öich rede. 

Korczak Frou Stefa, Dihr gseht doch, dass i grad beschäftiget bi!  

Stefa I gloube, es wär guet, we Dihr jitz chiemet. 

Korczak lässt sich nicht beirren. Weʼs eso wichtig isch, de cha 

die Frou ruhig no chly warte. 
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Stefa Dihr machet mi no wahnsinnig, Herr Dokter! Es geit 

um enes nöis Chind! Göht jitz sofort zur Tür! 

Korczak lässt die Schuhschachtel fallen und steht auf. Es nöis 

Chind? I gah grad ga luege! Zu den Kindern. Machet 

dihr doch elei wyter! 

Korczak steht auf; Stefa nimmt seinen Platz zwischen 

den Kindern ein. Korczak wischt sich seine Hände an 

der Schürze ab. 

Korczak Guete Tag. 

Grossmutter Guete Tag, Abschätzig. …i wott mit em Herr Dokter 

Korczak rede, nid mit öich! 

Korczak lächelt. Aber genau dä bin i! 

Grossmutter starrt ihn ungläubig an. Dihr syd dr berüehmt Herr 

Dokter Korczak?! Öich han i mir aber anders 

vorgstellt. I ha dänkt, Dihr syged dr Abwart! Myni 

Güeti, isch das pynlech! I chume wäg mym 

Grosschind. Chöit Dihr ihns villich by öich ufnäh? 

Korczak wendet sich Schmuel zu. Aber sicher darfsch du zu üs 

cho. Säg, wie heissisch? 

Schmuel schüchtern. I bi dr Schmuel. 

Korczak Hesch Gschwüschterti, Schmuel? 

Schmuel schüttelt den Kopf. Nei. 

Korczak Also, de überchunsch jitz e Brueder. Wendet sich den 

Kindern zu. Michał, chum mal da häre! 

Michał reagiert erst, als ihn ein Kind darauf 

aufmerksam macht, dass Korczak ihn gerufen hat.  

Korczak wieder zu Schmuel. Schmuel, das isch dr Michał. Er 

wird dir jitze ds Huus zeige. I rede derwyle mit dyre 

Grossmuetter. 

Schmuel unsicher. Grossmueti, i wott nid hie blybe, i kenne da 

ja gar niemer. 

Grossmutter beugt sich zu ihm runter und legt ihm die Hände auf 

die Schultern. Schmulik, du weisch doch, wie gärn i di 

ha. Schmuel nickt. I hätt di nie da häre bracht, wenn i 
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nid ganz sicher wär, dass das ds Beschte für di isch. Sie 

drückt Schmuel fest an sich. Gang jitz mit em Michał 

und lueg dr das Huus mal a. Sie löst sich von Schmuel 

und richtet sich auf. 

Michał Chum, i zeige dr alles. Ke Angscht, es wird dir hie 

sicher guet gfalle. Es isch nämlech super hie! Da 

hinger dere Türe isch ds Stägehuus, da geit's zur 

Chuchi u dert isch ds Badzimmer... 

Michał verschwindet mit Schmuel im Off. 

Dunkel. 

 

 

Szene 3 

Der Kanarienvogel 

Im Dachzimmer von Korczak stehen ein Kanapee, ein 

Tisch mit Hocker, Radio und Lampe und ein 

Büchergestell; an der Wand hängt ein Foto der 

Mutter; unter dem Tisch ist ein grosser Koffer und 

eine Schale mit Milch. Der Tisch ist mit Büchern, 

Zeitungen, Heften und Blättern übersät. 

Auftritt Korczak. An der einen Hand hält er Reginka, 

an der anderen Jerzyk. Vor seinem Dachzimmer 

bleibt er stehen und klopft. 

Reginka Herr Dokter, warum chlopfet Dihr? Das isch ja öies 

Zimmer! 

Korczak Pscht! Korczak öffnet langsam die Tür, betritt mit den 

Kindern leise das Zimmer, schaut sich um und 

schüttelt enttäuscht den Kopf. Nei, sie si nid da. Aber 

sie chöme sicher grad, we's öppis z ässe git! 

Korczak nimmt ein Säcklein aus der Tasche und 

streut Brosamen aufs Fensterbrett. 
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 Da, lueget, da chöme sie ja scho! Ja, d Spatze si genau 

wie dihr. O by ihne git's stilli, luschtegi, Stürmine, 

liebi, prakteschi, ungschickti, schüüchi und Afüehrer... 

Esther Jerzyk? Jerzyk! Esther kommt langsam näher, betritt 

das Zimmer. Da bisch! Chum jitz i ds Bett, es isch 

scho spät. 

Jerzyk hält sich eine Backe. Nei Fröilein Esther! I darf bym 

Herr Dokter übernachte, i ha Zahnweh! 

Esther Aber, Herr Dokter, Dihr wüsst doch, dass dr Jerzyk 

geng no i ds Bett bislet! 

Korczak Was isch das scho im Verglych zu sym Zahnweh! 

Esther schüttelt den Kopf und geht. 

Korczak So chömet dihr zwöi, es isch Zyt zum Schlafe. Er 

bettet die beiden Kinder auf sein Kanapée. Reginka 

entdeckt plötzlich erschrocken den Koffer. 

Reginka zeigt auf den Koffer. Herr Dokter, weit Dihr üs öppe 

verla?! 

Korczak Nei, wie chunsch uf die Idee? 

Reginka Wäg der Gofere dert! 

Korczak seufzt. I ha scho lang dr Troum, uf Palästina 

uszwandere – aber ke Angscht, so lang dihr mi 

bruuchet, blyben i by nech. Aber jitz isch es würklech 

Zyt zum Schlafe. Fein streicht Korczak den beiden 

Kindern über den Kopf. Er setzt sich an seinen 

Schreibtisch, knipst das Licht an und beginnt zu 

schreiben. Noch einmal dreht er sich zu den Kindern 

um. Und löt nech nid la störe: I wott no chly a mym 

Tagebuech schrybe. Guet Nacht!  

Kinder Guet Nacht! 

Jerzyk hält sich die schmerzende Backe. Reginka sitzt 

plötzlich auf. 

Reginka Gester, won i no so höch Fieber gha ha, heit Dihr mir 

versproche, Dihr täget mir hüt us öiem Tagebuech 

vorläse. 
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Korczak Du hesch rächt: Was me versproche het, muess me 

halte. Korczak zieht sein Tagebuch hervor und 

beginnt darin zu blättern. Was chönt i nech äch 

vorläse? Vilicht das: Hie tuen i mi dra erinnere, wien i 

als chlyses Chind gmerkt ha, dass i nid dr glych Gloube 

ha wie die andere. 

Jerzyk Ou ja, läset das vor! 

Korczak I bi füfi gsi, wo zerscht Mal öpper gstorben isch, won i 

gärn gha ha: My Kanarievogel. I re Täfelibüchse us 

Metall han i ne unterem Chegeleboum im Hof hinter 

em Huus begrabe. Und, was de passiert isch, han i i 

mym Tagebuech eso ufgschribe: «Ich wollte ein Kreuz 

auf sein Grab stellen. Das Dienstmädchen sagte, nein, 

das sei ein Vogel, etwas sehr viel Niedrigeres als ein 

Mensch. Sogar zu weinen sei da Sünde. - Soweit das 

Dienstmädchen. Schlimmer freilich war, dass der Sohn 

des Hausmeisters befand, der Kanarienvogel sei Jude. 

Und ich. - Ich sei auch Jude, er aber sei Pole, Katholik. 

Er würde ins Paradies kommen, ich dagegen, wenn ich 

keine unanständigen Ausdrücke gebrauchen und ihm 

immer folgsam zuhause stiebizten Zucker mitbringen 

würde, käme nach dem Tode zwar nicht gerade in die 

Hölle, aber an einen Ort, wo es ganz dunkel sei. Und 

ich hatte Angst...» 

Jerzyk E Muus! E Muus! 

Voller Angst zeigt Jerzyk zum Büchergestell. 

Reginka lacht. Häb ke Angscht, Jerzyk, das isch em Dokter syni 

alti Muus. Die wohnt scho lang i syre Chammere. Lue, 

dert unter em Tisch steit es Schüsseli mit Milch für se. 

Dunkel. 
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Szene 4 

Das Schwarze Brett (1939) 

Schmuel sitzt am Fenster und sieht sehnsüchtig in 

den Hinterhof, aus welchem leise Mund-

harmonikamusik erklingt. Esther sitzt auf einem 

Stuhl und liest Zeitung. Hanna spielt mit einem 

Gummiball, Felunia mit einem Zwirbel. 

Felunia Du Hanna, i ha ne Idee! Du chasch my Zwirbel ha u 

derfür gisch du mir dys Gumpibälleli! Das wär fair! 

Hanna beäugt den Ball skeptisch. Weiss nid, das Bälleli isch 

mega schön. 

Felunia Drum hätt i's ja o so gärn! Du überchunsch derfür o no 

die Schoggi da. 

Hanna Die ganzi? 

Felunia Ja. Und de hilf i dir no ir Math. 

Hanna Hmm... Das tönt scho besser. Überlegt kurz. Also, vo 

mir uus. 

Die Mädchen tauschen die Gegenstände aus. 

 Tuesch es du uf em Schwarze Brätt i d Tuuschlischte 

ytrage? I cha nämlech nid eso schön schrybe. 

Felunia I o nid. Felunia schaut ratsuchend um sich und 

entdeckt Fräulein Esther. Chum, mir frage ds Frölein 

Esther! 

Hanna Ja, das isch e gueti Idee! 

Hanna und Felunia nähern sich Fräulein Esther. 

Felunia Fröilein Esther, chönntet Dihr üse Tuusch uf ds 

Schwarze Brätt schrybe? 

Esther Ja klar, aber dihr müesst mir's diktiere. 

Felunia Ja natürlech! 

Esther steht auf und geht zum Schwarzen Brett.  

Felunia Syd dihr parat? 
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Esther Ja, fang a! 

Felunia diktiert. Hanna tauscht mit Felunia bunten Gumpiball 

gegen Zwirbel, Schokolade und Mathnachhilfe. 

Noch während Felunia diktiert, kommt Korczak mit 

einer Mappe zügigen Schrittes aus dem Off oder 

seiner Dachkammer und sieht Schmuel am Fenster. 

Korczak Schmuel, guet, dass i di grad gseh. Bym Düreluege vo 

myne Notize han i gseh, dass du vo mir no rächt vil 

Gäld z guet hesch. 

Schmuel erstaunt. Wieso? 

Korczak Wil du mir doch dyni Milchzähn verchouft hesch. Söll 

i dir ds Gäld grad jitz gä? 

Schmuel Nei, i wott keis Gäld. 

Korczak Was wettsch de? 

Schmuel wirft einen sehnsüchtigen Blick aus dem Fenster. I 

möcht zwo chlyni Muulgyge. 

Korczak erstaunt. Wiso grad zwo? 

Schmuel Dä Giel da unde im Hof het o zwo! 

Korczak folgt Schmuels Blick und sieht den 

Mundharmonika spielenden Jungen. 

Korczak Also guet. I kümmere mi drum. Korczak sieht auf 

seine Taschenuhr und erschrickt. Ou, aber jitz muess 

i gah. I bi nämlech uf em Wäg zu re Vorläsig. I 

verpasse sicher wieder ds Tram! 

Schmuel Adieu Herr Dokter! 

Korczak eilt zur Tür. Stefa taucht auf und läuft ihm 

hinterher. 

Stefa Herr Dokter, Herr Dokter, wartet! 

Korczak bleibt stehen und sieht sie mit ungeduldiger 

Miene an. 

Korczak Frou Stefa, i bi scho z spät! 

Stefa hält ihm einen Beutel Kleingeld vor die Nase. Herr 

Dokter, heit Dihr chly Münz ypackt? 
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Korczak durchsucht widerwillig seine Taschen. 

Korczak kleinlaut. Nei, a das han i nid dänkt. 

Stefa Und wie weit Dihr de ds Tram zahle? 

Korczak nimmt den Beutel. Merci vielmal Frou Stefa. Er steckt 

das Geld in seine Manteltasche und rennt davon. 

Stefa schüttelt den Kopf. I säge’s immer wieder, üse Herr 

Dokter isch wien es chlyses Chind, a alles muess me 

für ihn dänke. 

Esther beobachtet die Szene lachend. Ja, mängisch han i ds 

Gfüehl, Dihr heiget näb öine hundert Chind no eis 

derzue: Eis, wo scho chly elter isch... 

Stefa setzt zum Gehen an, während Michał zur Tür 

herein stürzt. 

Michał Frou Stefa, Frou Stefa! Dr Herr Dokter isch grad uf es 

fahrends Tram ufgsprunge! 

Stefa schnalzt ungehalten mit der Zunge. Es schöns 

Vorbild, üse Herr Dokter. Er sött das nid mache. Dass 

isch eifach z gfährlech! 

Michal grinst. Das trag i grad bym Chindergricht y. Jitz han i 

ne o mal verwütscht! 

Dunkel. 

 

 

Szene 5 

Allein mit Gott 

Im Dachzimmer sitzt Korczak am Tisch und schreibt. 

Nach einiger Zeit hält er inne und liest das 

Geschriebene. Auf seinem Bett liegen Leon, Reginka, 

Hanka und Jerzyk. Sie scheinen zu schlafen. Vom 

Zuschauerraum aus ist nur Leon zu sehen. 

Stimme 1: Ich habe dich gefunden, mein Gott, und freue mich wie 

ein verirrtes Kind, wenn es aus der Ferne eine vertraute 

Gestalt erblickt. Wer ist schuld daran, dass ich mich 
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von dir entfernt habe, mein Gott? - Das ist das 

Allerschlimmste: Dass deine helle Gestalt, o Gott, mir 

verstellt wurde von deinen verlogenen Deutern. Ich war 

gezwungen, mich durchzukämpfen durch diese finstere 

Meute. Darum so spät – darum erst jetzt. - Durch die 

Versuchungen des Lebens, durch irre Wolken und 

Gestöber meiner Sinne, durch falsche Propheten – 

komme ich zu dir. Und ich freue mich wie ein Kind – 

und ich nenne dich weder gross noch gerecht noch gut 

– ich sage „Mein Gott.“ 

Korczak Ich sage: „Mein“ und habe Vertrauen. 

Leon Herr Dokter, Herr Dokter! 

Korczak Du schlafsch no nid? 

Reginka/Jerzyk/ richten sich lachend auf. Mir o no nid! 

Hanka 

Korczak scheinbar tadelnd. Aber das geit doch nid. Es isch 

scho spät! 

Reginka Dihr syd ja o no nid im Bett! 

Leon Was schrybet Dihr überhoupt? 

Korczak Es chlyses Büechli mit Gebät. Korczak steht auf, setzt 

sich zu den Kindern ans Bett. I gah zwar fasch nie i d 

Synagoge. Aber i gloube glych a Gott. Und ds Gebät 

isch mir wichtig. Wie isch das eigetlech by öich: Bätet 

dihr o? 

Leon Nei, i bäte scho lang nüm. 

Jerzyk:  Aber i bäte! 

Korczak Und warum bätisch? 

Jerzyk Warum sött i nid bäte? Schliesslech bin i ja jüdisch! 

Korczak Und du Hanka, bätisch du? 

Hanka I lege mi a und wäsche mi, i isse, lehre und spiele. 

Wärum sött i nid o bäte? I weiss, es git Lüt, wo säge 

"Es git ke Gott." Aber irgend öpper muess doch das 

alles gmacht ha! 

Korczak U du Reginka? 
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Reginka I ha ke Vater meh, drum bin i froh, dass Gott dr Vater 

vo üs allne isch. I verstah nid jedes Gebät. Aber es 

Gebät muess me o nid unbedingt verstah. Es Gebät 

muess me gspüre. 

Dunkel. 

 

 

Szene 6 

Die Mundharmonika 

Korczak unterhält sich mit Frau Stefa. An der Hand 

hält er Aronek, einen kleinen Knaben, der in einen 

viel zu grossen Mantel gehüllt ist.  

Stefa Herr Dokter, i meines würklech ärnscht, gloubet Dihr 

nid, das mir scho viel z viel Chind hei? Wie weit Dihr 

die alli düre Winter bringe? 

Korczak dreht sich etwas von Aronek ab und spricht mit 

gedämpfter Stimme. Mir wärde scho irgend e Lösig 

finde, Frou Stefa. Aber mir chöi doch dä Bueb nid 

eifach la verhungere. Er het uf dr Strass i sym vil z 

grosse Mantel um Gäld bättlet. Und gwohnt het er i 

mene dräckige Loch. Syni Eltere si gstorbe... 

Stefa fällt ihm ins Wort. Scho guet, Herr Dokter, i chan ech 

ja verstah. Es si schwierigi Zyte. Stefa legt dem Kind 

einen Arm um die Schulter. Chum, i zeige dir üses 

Huus. Du hesch sicher Hunger, gäll? 

Aronek nickt verschüchtert. Ja. 

Stefa De göh mir doch grad als erschts i d Chuchi! 

Stefa tritt mit Aronek ab. Korczak setzt zum Gehen 

an, als Schmuel und Michał die Bühne betreten. 

Schmuel Tuet's no fescht weh? 

Michał stützt sich auf Schmuel und hinkt. Ja, scho no. 

Schmuel Hoffentlech isch nüt broche. 
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Die Kinder bemerken Korczak, der sie aufmerksam 

beobachtet. 

Korczak Michał, bisch umgheit? 

Michał Ja, i bi bym Schutte i Schmuel ynegrennt. Sitzt ab und 

hält sein schmerzendes Bein. Isch es broche? 

Korczak führt ihn zu einem Stuhl und betastet dann vorsichtig 

das lädierte Bein. Nei, es gseht nid derna uus. Lächelt. 

Weisch was, ds Fröilein Esther isch grad im Bad hinde. 

Gang schnäll zuen ihm, es söll dir e chalte Umschlag 

mache. 

Michał ab. Schmuel will ihn begleiten. 

 Schmuel, i ha dir no öppis. 

Schmuel erstaunt. Was de? 

Korczak nimmt zwei kleine Mundharmonikas aus der Tasche. 

Dänksch, mit dene chasch öppis afa? 

Schmuel strahlt. Ou, zwo Muulgyge! Die si de schön! Merci 

viel mal Herr Dokter, zwo serigi han i mir genau 

gwünscht! 

Korczak I ha übrigens usegfunde, wieso de zwo bruuchsch. 

Schmuel Wieso? 

Korczak Die einti isch Dur und die anderi Moll. 

Schmuel Heisst das, sie töne anders? 

Korczak Genau. Du merksch es de: Moll tönt truurig, Dur 

fröhlech. 

Schmuel I probiere’s grad uus! Danke viel Mal! 

Schmuel setzt sich auf den Stuhl und versucht «Wenn 

der Sturm duss’ pfyft» zu spielen. Korczak setzt sich 

neben ihn und hört ihm eine Weile zu, summt 

zwischendurch auch mit. Das Spiel wird 

unterbrochen, als Herr Debnicki das Heim von der 

Litfasssäule herkommend mit dem weinenden Leon 

an der Hand betritt. Korczak springt auf. 

Korczak Um Himmels Wille Herr Debnicki, was isch passiert?! 
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Leon löst sich von Debnickis Hand und klammert 

sich an Korczak. Dieser legt tröstend einen Arm um 

ihn. 

Leon eingeschüchtert. Sie hei mer uf em Schuelwäg 

ufgluuret und mi abgschlage. 

Debnicki wütend. Ja, Herr Dokter, won i vori bym Schuelhuus 

verbygloffe bi, gsehn i, wie vier Giele uf e Leon 

ygschlage hei. Wo se gfragt ha, warum sie das mache, 

säge sie: He dänk, wil's e dräckige Jud isch! Soucheibe 

si das! Grobiane! Hüt schlö sie e chlyne Jud ab und 

morn göh genau sie ir Chilche vor em grosse Jud uf d 

Chnöi. 

Dunkel. 

 

 

Szene 7 

Im Schlafsaal 

Korczak sitzt in seiner Kammer und hört Radio. 

Draussen weht ein starker Wind. 

Stimme 4 Deutsche Panzer haben die Vororte Warschaus 

erreicht. Noch werden sie von polnischen Soldaten 

zurückgehalten. Erneut kam es zu Fliegerangriffen auf 

die Innenstadt. 

Korczak schaltet das Radio aus und stützt verzweifelt 

den Kopf in seine Hände. 

Korczak Jitz isch er da, dr Chrieg! 

Auf einmal ist ein Wimmern aus dem Schlafsaal zu 

hören. Korczak steht auf und geht zur weinenden 

Hanka, die aufrecht in ihrem Bett sitzt. Er setzt sich 

auf die Bettkante und streicht dem Kind beruhigend 

über den Kopf. Unbemerkt von Korczak betritt auch 

Stefa den Schlafsaal. 
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Korczak Oje. Was isch, Hanka? Hesch öppis? Hanka nickt. 

Säg, was hesch? 

Hanka I ha so Angscht, Herr Dokter! 

Korczak Du muesch doch ke Angscht ha. Lue, näbe dir schlafe 

dyni Fründe. Und dert im Näbezimmer d Frou Stefa. 

Und da äne ir Chammere hock i am Tisch und cha mi 

nid konzentriere, wil es Meitschi Angscht het. Säg, vor 

was hesch Angscht? 

Hanka Vor em Wind und de Schätte! 

Korczak lächelt freundlich. Vor em Wind? Nei, da muesch 

doch ke Angscht ha. Los guet häre, ghörsch? Dr Wind, 

dä verzellt e Gschicht. E Gschicht vo mene Meitschi, 

wo grännet, statt dass es schlaft, und drum wüeschti, 

roti Ouge het. 

Hanka erstaunt. Dr Wind cha rede? 

Korczak Ja, dr Wind verzellt wunderbari Gschichte. Aber für se 

z verstah, muess me ganz, ganz ruhig daliege und ganz, 

ganz gnau härelose. Und we me das macht, de versteit 

me dr Wind uf ds Mal. 

Korczak steht auf, deckt Hanka zu und streicht ihr 

liebevoll über den Kopf. Los jitz uf e Wind und probier 

yzschlafe. Morn wartet e Tag voller Überraschige uf 

üs. Schlaf guet, Hanka. 

Hanka versucht einzuschlafen. Stefa kommt näher 

und sieht Korczak nachdenklich an. 

Stefa Ungloublech wie d Chind öich gärn hei. Und ihres 

Vertroue isch fasch gränzelos. Seufzt. Mängisch aber 

frag i mi: Wie lang chöi mer ihrem Vertroue no grächt 

wärde? Chöi mer se i dere schlimme Zyt vor em Böse 

beschütze? 

Korczak I weiss nid, öb’s üs glingt – aber i hoffe’s. Es isch 

eifach scho verruckt, was d Chind hüt alls müesse 

ushalte. Sie si zum Teil no nid mal zähni und trage 

scho ds Gwicht vo vielne Generatione. Seufzt. Aber, 
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wieso syd Dihr eigetlech nid z Palästina blibe? De 

wäret Dihr jitz nid da z Pole im Chrieg. 

Stefa I wär würklech gärn i däm herrleche Land blibe. Und i 

gah sicher wieder einisch dert häre. Aber so lang's hie 

so schlimm isch, blyben i da by de Chind – und by 

öich. 

Korczak legt Frau Stefa sanft den Arm um die 

Schulter – reisst sich dann aber wieder los, geht in 

Richtung seiner Kammer und dreht sich plötzlich 

noch einmal um. 

Korczak Danke, Frau Stefa, danke. 

Dunkel. 

 

 

Szene 8 

Der Fliegerangriff 

Die Kinder stehen am gedeckten Tisch. Alle 

männlichen Personen (Michał, Jerzyk, Korczak, 

Schmuel, Aronek) ausser Leon, der gesagt hat, dass 

er nicht bete, tragen eine Kippa. 

Esther Baruch ata adoschem eloheinu melech haolam hamozi 

lechem min ha’aretz. 

Esther nickt den Kindern aufmunternd zu sich Essen 

zu holen. Ein grosses Durcheinander bricht aus. 

Hanna Mmh, han i Hunger! 

Felunia Was git's eigetlech? 

Schmuel Härdöpfelsuppe! 

Reginka He, nid vüredränge! 

Leon He, du steisch mir uf d Füess! 

Stefa Rueh, Rueh, es het für alli gnue! 

Die Kinder stellen sich ordentlich in eine Reihe und 

lassen sich von Esther und Fałka die Teller füllen. 
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Dann gehen sie an ihren Platz und beginnen zu 

essen. 

Fałka Wie viel wetsch? 

Maryla E grossi Portion bitte! 

Fałka ermahnend. Aber masch se de o ässe? Du weisch, es 

wird nüt furtgschosse! 

Maryla I ma's scho, i ha Hunger. 

Reginka Mir nume e chlyni Portion. 

Korczak Mir o nume e chlyni. 

Esther Herr Dokter, Dihr ässet z wenig! Näht doch e grossi 

Portion! 

Korczak Um mi müesst Dihr öich kener Sorge mache, Fräulein 

Esther, i chume scho gnue über. Und überhoupt, d 

Chind bruuche meh Energie als en alte Maa! 

Michał Mir e mittleri Portion bitte. 

Alle setzen sich wieder an ihren Platz und beginnen 

zu essen. Nach einer gewissen Zeit wendet sich 

Maryla fragend an Korczak, der neben ihr sitzt. 

Maryla Herr Dokter, was passiert eigentlech, we öpper ds 

Täller nid läär isst? 

Korczak Chunnt druuf aa. We's öpper anders usisst, het me 

Glück gha – süsch chunt me halt vor s Chindergricht. 

Maryla Aber Herr Dokter, i mag eifach nümme! 

Korczak Du hättsch halt nume e chlyni Portion sölle näh! 

Maryla Ja scho, aber i ha gmeint, i heig viel meh Hunger! 

Stefa Also das Wenige masch jitz scho no ässe! 

Maryla Nei, i mag würklech nüme! 

Stefa Es git Chind, die wäre froh, we sie öppis z ässe hätte. 

Du issisch das jitz no uus! 

Korczak legt einen Finger auf die Lippe und isst 

Marylas Schale aus. Maryla und die anderen Kinder 

beginnen zu kichern; Stefa beobachtet Korczak und 

verdreht die Augen. 
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Stefa Aber Herr Dokter! 

Korczak steht auf. Er geht den Tischen entlang und 

setzt sich neben Felunia, die ebenfalls Mühe mit dem 

Ausessen hat. 

Korczak Masch nüm? 

Felunia schüttelt den Kopf. Ja, i ma nümme. 

Nach einem Seitenblick zu Stefa löffelt Korczak 

blitzschnell ihre Breischale aus. 

Felunia sieht ihn dankbar an. Danke, Herr Dokter! Wieso 

traget Dihr hüt eigetlech en Uniform? 

Korczak Weisch, we die dütsche Soldate jitz üses Land und üsi 

Stadt erobere, de wott i ihne mit myre polnische 

Uniform zeige, dass sie kes Rächt derzue hei. Dass mir 

Pole frei... 

Korczak kann nicht weiter reden, weil im Speisesaal 

Panik ausbricht. Von draussen ist eine Sirene und der 

Lärm herannahender Flugzeuge zu hören. 

Schmuel Sie chöme wieder! 

Aronek I ha Angscht! 

Maryla zu Hanna. Chum schnäll! 

Alle verstecken sich voller Schreck unter den 

Tischen, hinter den Vorhängen oder in Korczaks 

Dachkammer. In der Aufregung verliert Korczak 

seine Kippa. Er geht aus dem Haus zur Litfasssäule 

und betrachtet den Himmel. Ein Scheinwerfer sucht 

den Himmel nach Flugzeugen ab. Aus der Ferne sind 

Bombenexplosionen zu hören – dann ist es auf 

einmal wieder ruhig. Korczak kehrt ins Haus zurück. 

Beruhigend wendet er sich an die Kinder. 

Korczak Dihr chöit wieder vüre cho. Es isch nüt passiert. 

Die Kinder kommen aus ihren Verstecken hervor und 

atmen erleichtert auf. 

Aronek Ah, zum Glück! 

Maryla Si sie würklech furt? 
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Korczak Zmindscht für e Momänt! Aber i darf ds nächscht Mal 

nüm ohni Tschäppel use. D Pilote hei nämlech myni 

Glatze gseh! 

Alle Kinder lachen. 

Korczak Übrigens, mir hei hüt no öppis z fyre. 

Reginka Z fyre? Was de? 

Korczak Üse Schmuel het Geburtstag! 

Die Kinder applaudieren. 

Korczak Liebe Schmuel, mir gratuliere dir alli ganz härzlech 

und wünsche dir alls Guete! 

Die Kinder applaudieren erneut und wünschen 

Schmuel alles Gute. 

 I ha dir da no es chlyses Gschänk. 

Korczak zieht ein Geschenk aus seiner Manteltasche. 

Schmuel reisst sofort das Papier auf. Er ist freudig 

überrascht. 

Aronek Was isch drin? 

Schmuel E chromatischi Muulgyge! 

Korczak Ja, e richtigi Profimuulgyge – jitz chasch Moll und Dur 

grad zäme spile und muesch nid jedes Mal d Muulgyge 

wächsle. 

Leon Schmuel, spiel üs öppis vor! 

Reginka Chasch ds Lied vom Sturm? 

Schmuel Ja, aber no nid uf dere Muulgyge. 

Felunia De spiel's halt uf dr alte. 

Alle Ou ja! 

Schmuel zieht seine alte Mundharmonika hervor und 

spielt das Lied «Wenn der Sturm duss’ pfyft» Strophe 

1 und alle stimmen mit ein. Beim zweiten Durchgang 

stehen die Schauspieler auf und gehen langsam und 

gruppenweise singend ins Off. 

Dunkel. 
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 Lied: Wenn der Sturm duss pfyft. 

 

 

Szene 9 

Die Armbinde 

Es ist früh am Morgen. Die Kinder schlafen. Korczak 

steht in seiner Dachkammer und liest seinen soeben 

geschriebenen Brief. 

Korczak An die Juden Warschaus! 

 Wer vor der Geschichte flieht, wird von der Geschichte 

eingeholt. Aussergewöhnliche Bedingungen erfordern 

aussergewöhnliche Anstrengungen des Denkens, des 

Fühlens, des Willens und der Tat.  

 Wir gehen zugrunde, wenn es keine sofortige Hilfe 

gibt. Ich fordere. Ich drohe nicht, aber ich warne.  

Korczak sitzt ab, faltet den Brief zusammen, steckt 

ihn in einen Umschlag und legt ihn auf den Stapel. 

Korczak Und jitz schryb i no e Brief a d Chrischte! 

Stimme 1 An die christlichen Bürger Warschaus! 

 «Dem Kind soll in Zeiten der Not zuerst Hilfe zuteil 

werden.» 

 Ich bitte um: 1. Finanzielle Unterstützung, 2. Spenden 

in Naturalien (wir können alles gebrauchen) 3. 

Adressen wohlhabender Bekannter. Wegen des 

Abholens der Sachen und einer Antwort auf den Aufruf 

melde ich mich in den nächsten Tagen.  

 Janusz Korczak,  

 Direktor des Waisenhauses Dom Sierot 

 Krochmalna Strasse 92, Warschau 

Korczak faltet auch diesen Brief zusammen, steht auf, 

zieht seinen Militärmantel an und setzt die Mütze auf.  
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Korczak Nei, hüt lan i mi nid la abschüttle. I blybe eifach i ihrne 

Wohnige, bis i öppis überchume. I bruuche dringend z 

ässe und Chleider für üsi 100 Chind! 

Korczak nimmt einen grossen Sack und die Briefe 

und verlässt das Haus. Ein Deutscher ist daran, eine 

Bekanntmachung an die Litfasssäule anzubringen. 

Korczak bleibt stehen und liest. 

Stimme 2 Bekanntmachung!  

 § 1: Alle Juden, die das 10. Lebensjahr überschritten 

haben, sind verpflichtet am rechten Ärmel der 

Kleidung und Überkleidung einen mindestens 10 cm 

breiten weissen Streifen mit dem Davidsstern zu 

tragen. 

 § 2: Diese Armbinden haben sich die Juden selbst zu 

beschaffen und mit dem entsprechenden Kennzeichen 

zu versehen.  

 § 3: Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis 

bestraft. 

Korczak tief bestürzt. Nei, das chunt nid i Frag! Eso ne 

Armbinde legen i nid a. Nie im Läbe! Langsam geht er 

weiter. Nach ein paar Schritten bleibt er stehen. Dr 

Davidstärn isch kes Schandmal. Dr Davidstärn isch es 

Ehrezeiche! 

Dunkel. 

 

 

Szene 10 

Das Kindergericht 

Stefa, Fałka, Esther und ein paar Mädchen sitzen 

zusammen an einem Tisch und nähen an einer 

Fahne. Dazu summen sie das Lied «We der Sturm 

duss’ pfyft». Korczak sitzt in seiner Kammer und 

schreibt. 
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Fałka Wäm syni Idee isch das eigentlech gsi mit dere Fahne? 

Stefa Die vom Herr Dokter. E gueti Idee, findet dihr nid ou? 

Esther Allerdings! D Idee vo dere Fahne het mir scho i sym 

Buech so gfalle... 

Felunia Das Buech kenn i! Es heisst König Macius! 

Reginka Het sie de im Buech o so ne Stärn? 

Esther Nei, dert het sie nume ds vierblettrige Chleeblatt uf 

grauem Stoff. Aber jitz isch es wichtig, dass mer o no 

dr Davidstärn druuf tüe – und zwar uf grüenem Stoff, 

uf d Farb vor Hoffnig. 

Hanna Aber dr alt Dokter het doch gseit, er legi d Armbinde 

mit däm Stärn nid a. Das chömi nid i Frag. 

Fałka Dr Unterschid isch dä: Uf dr Armbinde isch dr 

Davidstärn es Schandmal, es Zeiche, wo üs usgränzt. 

Uf dr Fahne aber isch dr Davidstärn es Ehrezeiche, es 

Zeiche für üse Muet! 

Während Fałka spricht, betritt Korczak den Raum 

und nähert sich den Näherinnen. 

Felunia Herr Dokter lueget, üsi Fahne! 

Korczak fährt mit dem Finger bewundernd über den Stoff. Die 

gseht ja no schöner uus, als i mir's vorgstellt ha! 

Kinder kommen laut rufend herein. 

Kinder Chindergricht, Chindergricht, Chindergricht! 

Michał Herr Dokter, Frou Stefa, dä Tisch bruuche mir jitz für 

ds Chindergricht! 

Stefa Ja, ja, ke Angscht, mir göh i d Chuchi! 

Korczak steht auf. I chume o mit. 

Reginka Nei, Herr Dokter, Dihr müesst da blybe! 

Korczak Stimmt, i bi ja aklagt. Wie han i das nume chönne 

vergässe?! I wirde würklech langsam alt! 

Stefa, Fałka und Esther gehen ins Off. 

Felunia Schmuel, leitisch du hüt üses Gricht? 

Schmuel Nei, i luege lieber nume zue! Dr Michał söll’s mache. 
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Felunia Das geit nid, er isch scho Grichtsschryber. Mach's doch 

du, Schmuel. Du chasch das sicher guet. 

Leon Wenn er’s nid wott, de mach is! 

Hanna Sicher nid! Letschts Mal, wo du ds Gricht gleitet 

hesch, het's es Riesegstürm gä! 

Leon De tüe mir halt uslose! 

Felunia Nei, dr Schmuel söll's mache! 

Schmuel Also guet, de mach i's halt. 

Felunia Merci, Schmuel! 

Die Kinder sitzen ab.  

Schmuel Aber zersch bruuchen i no d Lischte! 

Schmuel geht zum Schwarzen Brett und nimmt die 

Liste mit den Traktanden der anstehenden 

Gerichtsverhandlung. Er beginnt vorzulesen. 

 Hanka, Jerzyk, Herr Dokter, Sarah... Fö mir doch mit 

em Herr Dokter a! 

Jerzyk Ou ja, da bin i ja scho gspannt! 

Schmuel Herr Dokter, Dihr chöit näbe Aronek hocke. 

Schmuel und Korczak setzen sich auch. 

 Herr Dokter Korczak, Dihr syd aklagt, wil Dihr zum x-

te Mal uf nes fahrends Tram ufgsprunge syd. Dihr 

wüsst ganz genau, dass das gfährlech u sträng verboten 

isch. Heit Dihr en Entschuldigung? 

Korczak Ja, i ha müesse pressiere. Wenn i das Tram nid 

verwütscht hätt, wär i z spät zu myre Vorläsig cho. 

Schmuel zu den Richtern. Weit dihr die Entschuldigung la gälte 

oder schlat öpper e Straf vor? 

Reginka I würd se la gälte! Dr Herr Dokter isch so berüehmt! 

Me kennt ne überall vom Radio, vo syne viele Büecher, 

vom König Macius... 

Hanna Isch doch glych, ob er berüehmt isch oder nid! Wenn er 

under ds Tram cho wär, würd ihm das jitz o nüt nütze! 
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Reginka Aber er het's doch nid bös gmeint! Chöi mir ihm nid no 

e Chance gä? 

Hanna Nei, er muess bestraft wärde! Mir bruuche ne, er darf 

nid überfahre wärde! 

Maryla D Hanna het Rächt, dr Herr Dokter muess bestraft 

wärde! 

Reginka Nei! 

Leon Mol! 

Schmuel schlägt mit dem Gerichtshammer auf den Tisch. 

Rueh! Mir stimmen ab. Wär isch derfür, dass mir dr 

Herr Dokter nid bestrafe? 

Reginka Ig! 

Reginka hebt als einzige die Hand. Als sie bemerkt, 

dass sie die Einzige ist, nimmt sie die Hand langsam 

wieder zurück. 

Schmuel Und wär isch für ne Bestrafig? 

Alle Ig! 

Schmuel Guet, dr Fall isch klar. Dr Herr Dokter wird bestraft. I 

schla vor, mir gäbe ihm dr Paragraph 100. Git's en 

andere Vorschlag?  

Felunia Nei, i finde dr Paragraph 100 guet! 

Schmuel Guet, de stimme mer nomal ab: Wär isch derfür, dass 

mir dr Herr Dokter mit em Paragraph 100 bestrafe? 

Alle ausser Reginka heben die Hand.  

 Ds Urteil isch klar: Dr Herr Dokter überchunt dr 

Paragraph 100. Grichtsschryber lis ne bitte vor. 

Michał liest genüsslich zu Korczak gerichtet vor. "Paragraph 

100: Das Gericht verzeiht nicht und stellt fest, dass der 

Herr Doktor das getan hat, wessen man ihn 

beschuldigt." 

Schmuel schlägt mit dem Hammer auf den Tisch. 

Dunkel. 
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Szene 11 

Drachen in Palästina (1940) 

Ein unbekannter Mann hängt ein Plakat mit dem 

Slogan «Juden ins Ghetto» an die Litfasssäule. 

Korczak verlässt mit Zerubawel das Waisenhaus. Er 

ist so sehr mit seinem ehemaligen Zögling ins 

Gespräch vertieft, dass er das neue Plakat zuerst 

übersieht. 

Korczak Das het mi gfröit, Zerubawel, dass du üs bsuecht hesch. 

Ds Läbe i mene Kibbuz muess spannend sy: D 

Gmeinschaft, ds Zämeschaffe, ds Ystah für Friede u 

Grächtigkeit – das würd mir o gfalle. Nume öppis stört 

mi, dihr söttet öich meh mit de Chind beschäftige. 

Zerubawel Ja, Dihr heit Rächt. Aber hättet Dihr mir en Idee, was i 

mit ne chönnt mache? 

Korczak Drache baschtle! 

Zerubawel Isch das nid schwierig? 

Korczak Nei, du bruuchsch nume Schnuer, Papier, e chly 

Sperrholz, Chleister und Wind! Wind het's z Palästina 

ja gnue. Chind bruuche öppis zum Spiele und öppis, 

wo se lat la tröime. 

Die beiden sehen jetzt das frisch angeschlagene 

Plakat. Erschrocken schauen sie es eine Weile 

schweigend an. Dann bricht es aus Korczak heraus. 

Korczak aufgebracht. Die Vollidiote! Wär so gäge anderi hetzt, 

schadet sech doch nume sälber. 

Zerubawel gedämpft. Pscht, Herr Dokter! 

Korczak in gleicher Lautstärke. «Juden ins Ghetto» – furt mit 

de Jude, vo däm böse Dänke si scho so vieli agsteckt. 

Zerubawel etwas lauter. Herr Dokter, nid so luut! 

Korczak legt Zerubawel die Hand auf die Schulter. D Wält 

steit am Abgrund. Das isch es. Lue, die wunderbare 

Herbschtböim. Eso ne schöne Herbscht cha me z 
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Palästina chuum erläbe. Und glych wär's am beschte, 

wenn i mit all myne Chind zu öich uf Palästina chönnt 

cho. 

Dunkel. Aus einem Megafon ertönt die Stimme des 

Deutschen Polizisten. 

Deutscher Achtung! Achtung! Hier spricht der Gouverneur von 

Warschau. In Warschau werden drei Wohnbezirke 

eingerichtet: Einer für Deutsche, einer für Polen und 

einer für Juden. Alle Juden müssen bis Ende Monat in 

den für sie vorgesehenen Wohnbezirk umziehen. 

Möbel dürfen nicht mitgenommen werden. 

 

 

Szene 12 

Der Umzug ins Ghetto 

Die Bühne ist leer. Kinder, Frau Wolanska, Herr 

Zalewski und ErzieherInnen kommen mit Gepäck 

und stellen sich in einer Zweierreihe auf. Stefa hilft 

einem Kind, die Schuhe zu binden. Korczak ist noch 

in seiner Kammer und packt Bücher und 

Manuskripte in seinen Koffer. Die älteren Kinder 

Michal, Schmuel, Hanna, Maryla, Felunia und 

Reginka, die Erzieherinnen und Frau Stefa tragen 

eine Armbinde – Korczak, Frau Wolanska und Herr 

Zalewski keine. 

Beim Ghettoeingang (Tür des Theatersaals) steht ein 

deutscher Polizist, neben ihm hängt ein Schild mit 

der Aufschrift: «Wohngebiet der Juden. Betreten 

verboten» 

Stefa Herr Dokter, mir sötte jitz würklech gah. 

Korczak I chume grad Frou Stefa. Immer mit dr Rueh. 

Korczak nimmt seinen Koffer und einen grossen Sack 

mit Kartoffeln. 

Hanna Herr Dokter, näht Dihr so viel Chleider mit? 



Le
se

pro
be

 

co
py

rig
ht 

by
 TVE Tea

ter
ve

rla
g E

lgg
 G

mbH
 in

 B
elp

 

 
- 3 4 - 

Korczak Chleider? Ah, du meinsch wäg mym grosse Koffer. 

Nenei, da drin het's fasch kener Chleider – derfür ganz 

viel Büecher und Manuskript, Gedanke u Gschichte. 

Felunia Heit Dihr dr Chünig Macius o derby? 

Korczak Ja, natürlech – u da, i däm Sack, het's Härdöpfel. 

Zalewski Dä Sack chöit Dihr mir gä, dä trag i! 

Esther Was, Dihr chömet o mit? 

Zalewski Ja, mir lö öich sicher nid im Stich. Wär wächslet süsch 

die kaputte Glüehbire uus... 

Wolanska ...und wär wäscht süsch die dräckige Chleider? 

Korczak Meischter Zalewski und Frou Wolanska, dihr wäret üs 

nachtürlech e grossi Hilf. Aber dihr chönntet hie i 

Sicherheit blybe – und mir wüsse ja alli nid, was üs im 

Ghetto erwartet. 

Wolanska Entschiede isch entschiede. Mir ghöre zu öich und 

chöme drum mit. 

Stefa So, jitz wo o no üse lieb Herr Doktor parat isch, chöi 

mer gloub ändlech gah. Michał, geisch du mit dr Fahne 

voruus? 

Michał Ou ja, Frou Stefa! 

Maryla Und mir chönnte ja ds Lied vom Sturm singe! 

Alle Ou ja! 

Michał geht mit der Fahne voraus und die anderen in 

einer Zweierreihe hinterher durch den Zuschauer-

raum. Die Kinder beginnen «We der Sturm duss’ 

pfyft» Strophe 1. zu singen. Frau Krupka tritt auf und 

trifft bei der Litfasssäule auf Korczak. 

Krupka Dokter Korczak. 

Frau Krupka zieht Korczak zur Seite. Der Zug geht 

langsam weiter. Kinder und MitarbeiterInnen 

passieren während des Gesprächs den Ghettoeingang 

und verlassen den Theatersaal. 

 

 Lied: Wenn der Sturm duss pfyft 
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Krupka fleht Korczak in gedämpftem Ton an. I ha ne Pass für 

euch, mit Foto und allem. I weiss, wo Dihr euch chöit 

verstecke! Chömet mit, es isch alles planet! 

Korczak bestimmt. Nei, Frau Krupka, das geit nid. I cha doch d 

Chind und d Frou Stefa nid im Stich la. 

Krupka Im Ghetto syd Dihr gfange! Dihr müesst flüchte! 

Chömet mit! 

Korczak lauter. Nei, Frau Krupka, i muess de Chind und de 

Mönsche tröi blybe. 

Korczak rennt dem Zug hinterher. 

Krupka Herr Dokter, bitte… Enttäuscht zu sich selber. I ha 

mer wenigschtens Müeh gä... 

Deutscher Nichtjuden ist der Zutritt ins Ghetto verboten. 

Zalewski Aber mir ghöre zue ne. Mir schaffe scho so lang für ds 

Waisehuus Dom Sierot. 

Deutscher Sie sollten sich schämen, elende Verräter! Und diesen 

Sack geben Sie mir! 

Zalewski Nei, dä Sack ghört üs... 

Deutscher Verschwindet, elende Verräter, oder ich... 

Korczak Löt die beide i Rueh. U dä Sack… 

Deutscher Wer sind Sie denn? Dieser Kartoffelsack braucht Sie 

nicht zu kümmern. Den habe ich soeben einem kleinen, 

dreckigen jüdischen Waisenhaus abgenommen. 

Korczak Klar geit mi dä Härdöpfelsack öppis a. I bi schliesslech 

der Leiter vo däm Waisehuus. Und das isch weder chly 

no dräckig... 

Deutscher Aber es ist ein jüdisches Waisenhaus. Und Sie sind ja 

ganz offensichtlich kein Jude. 

Korczak Natürlech bin i e Jud! 

Deutscher lauter. Warum trägst du dann keine Armbinde, 

verdammt nochmal? 
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Korczak Es git Gsetz vo Gott und es git Gsetz vo Mönsche. Zu 

welere Sorte Gsetz der Armbindebefähl ghört, muess i 

allwäg chuum säge. 

Deutscher Was fällt dir ein, du elender Drecksjude! Du bist 

verhaftet. 

Der Deutsche führt Korczak ab. Vorhang zu. 

 

PAUSE 



Le
se

pro
be

 

co
py

rig
ht 

by
 TVE Tea

ter
ve

rla
g E

lgg
 G

mbH
 in

 B
elp

G e r a n i e n  i m  G h e t t o  

 
- 3 7 -  

Szene 13 

Die Bekanntmachung 

Ein Deutscher hängt ein Plakat an die Litfasssäule. 

Stimme 2 Bekanntmachung 

 In der letzten Zeit ist durch Juden, die den ihnen 

zugewiesenen Wohnbezirk verlassen haben, in 

zahlreichen Fällen nachweislich Fleckfieber verbreitet 

worden. Um die hierdurch der Bevölkerung drohende 

Gefahr abzuwenden, wird verordnet, dass in Zukunft 

ein Jude, der den ihm zugewiesenen Wohnbezirk 

unbefugt verlässt, mit dem Tode bestraft wird. 

 Die gleiche Strafe trifft diejenigen, die diesen Juden 

wissentlich Unterschlupf gewähren oder durch 

Gewährung von Nachtlagern, Verpflegung, Mitnahme 

auf Fahrzeugen aller Art usw. den Juden behilflich 

sind. 

 

Vorhang auf. 

 

 

Szene 14 

Das Nachtgespräch 

Esther ordnet Wäsche und Fałka sitzt am Tisch und 

schreibt in ihrem Tagebuch. Stefa tritt auf. 

Stefa So, d Chind si im Bett. Jitz sötte sie nume no schlafe. 

Schenkt sich Wasser ein. Möcht süsch no öpper vo 

öich es Glas Wasser? 

Esther Ou ja gärn. 

Fałka I o – merci vielmal. 

Esther setzt sich zu den anderen an den Tisch. 
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Stefa Es isch zum Verzwyfle: Hüt si scho wieder drü nöji 

Chind derzue cho. Jitz sy mer scho 150gi! Seufzt. Wie 

chöi mer da jede Tag gnue z ässe organisiere?! We 

doch nume dr Herr Dokter ändlech freigla würd. 

Esther Ja, und was mache mer dr ganz Tag mit so vielne 

Chind? Mir chöi nid use – und putze, abwäsche und 

choche chöi mer ja o nid der ganz Tag! 

Stefa Mir chönnte mit de Chind Hebräisch lehre. Eso 

chönnte sie die Sprach scho, we mir de einisch uf 

Palästina uswandere. 

Fałka E gueti Idee. Aber meinet dihr d Chind mache da mit? 

Esther I ha ne andere Vorschlag! Zieht ein schmales Buch 

aus der Tasche. Churz bevor mer i ds Ghetto umzoge 

si, het mir der alt Dokter das Büechli da gä. Es isch es 

Theaterstück vo mene indische Dichter. 

Fałka begeistert. Es Theater, das isch super! Da si d Chind 

sicher sofort derby! 

Stefa noch skeptisch. Um was geit's de i däm Theater und 

wie heisst's überhoupt? Es wär doch guet, we mer de 

Chind öppis chönnte lehre, jitz wo sie nümme i d 

Schuel dörfe! 

Esther Frou Stefa, Dihr wärdet gseh, i däm Theaterstück chöi 

d Chind ganz e Huufe lehre. Es heisst  „Das Postamt“ 

und es geit um e Amal, e schwär chranke Bueb. 

Eigentlech wett er gärn voruse gah, aber der Dorfarzt 

verbietet's ihm. Dr Amal isch also ygsperrt – gnau wie 

mir hie im Ghetto. 

Fałka enttäuscht. Aber das muess es truurigs Stück sy, 

meinsch nid, mir sötte öppis Fröhlechs uffüehre? 

Esther Es isch würklech es truurigs Stück. Aber es het o e 

hoffnigsvolli Syte: Der Amal trifft a sym Fänschter e 

alte Ma u dä verzellt ihm vo mene Troumland. Mir 

müesse d Chind unbedingt lehre tröime. Das isch die 

einzigi Müglechkeit, us däm trostlose Läbe hie z 

flüchte! 
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